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Der heute als communis opinio anzusehenden Deutung Plezias44 
sind jüngst zwei neue Ansätze gegenüber gestellt worden. Während 
Johannes Fried in diesem Band die These von einer Bamberger Her-
kunft des Gallus zur Diskussion stellt45, glaubt der Posener Mediävist 
Tomasz Jasiáski den anonymen Chronisten in Fortentwicklung der 
These Borawskas mit dem anonymen Verfasser der venezianischen 
Historia de translatione sanctorum Magni Nicolai … identifizieren 
und dessen Herkunft nach Dalmatien verlegen zu können46. Jasiás-
kis Beweisführung besteht – ähnlich wie jene Johannes Frieds – aus 
einem ebenso spannenden wie komplexen Argumentationsgeflecht, 
das sich aus einer Vielzahl von Annahmen zusammensetzt, von denen 
ihr Autor selber sagt, dass jede für sich allein in ihrer Vagheit wenig 
besage, alle Einzelargumente zusammengenommen aber eine plausible 
Hypothesenbildung erlaubten, die zwar keinen endgültigen „Beweis“ 
erbringe, doch eine überaus interessante Spur eröffne. Ausgangspunkt 
dieser Hypothesenbildung sind gewisse sachlich-inhaltliche Aussagen 
der Cronicae et gesta ducum sive principum Polonorum, die eine enge 
Vertrautheit ihres Autors mit dem venezianischen Kulturraum erken-
nen ließen und daher für einen entsprechenden biographischen Hin-
tergrund des Gallus sprächen. Hierzu zählt Jasiáski die in der Vorrede 
zu Buch I enthaltene geographische Beschreibung, die eine sehr gute 
Kenntnis der adriatischen Küste, der südslawischen Länder und der 
angrenzenden byzantinischen Provinzen Epirus und Thrakien verrate, 
zudem in ihrer Blickrichtung (von Epirus über Dalmatien, Kroatien 
und Istrien nach Venedig) dem Handelsweg von Epirus nach Venedig 
folge; des weiteren die positive Charakterisierung des aus Venedig 
stammenden ungarischen Königs Peter Orseolo, die Verwendung des 
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